9 


r 


n Srägrriebhn 70 Pfennige, auf der Voſt 


a mit Landbriefträgergeld 2 Mark 50 Pfennige. 


er | N) N 1 


Morgen⸗Ausgabe. 


5 Dentſchland. 


Berlin, 21. Februar. Heute Nachmittag 1 
Uhr hat im Weißen Saale des königlichen Schloſſes 
der feierliche Schluß der Landtagsſeſſion ſtattgefun⸗ 
den. Es hatten ſich etwa 120 Mitglieder beider 
Häuſer eingefunden. Der Herzog von Rattbor trug 
die Generalsuniform; im Uebrigen brachten außer 
den Ordensbändern nur hier und da die Abzeichen 
der Kammerherrenwürde und etwa das Jaägerkleid 
des Fürſten von Pleß einige Schattirung in den 
durch den ſchwarzen Frack gegebenen Grundton. 
Etwa fünf Minuten nach ein Uhr trat das Staats⸗ 
miniflerium ein und nahm links von dem verhüll ⸗ 
ten Thronſeſſel Aufſtellung. Der Vize⸗Präſident 
des Staatsminiſteriums Graf Otto zu Stolberg⸗ 
Wernigerode verlas alsbald die Schlußrede wie 
folgt: 


Erlauchte, edle und geehrte Herren von beiden 
Häuſern des Landtages! 

Seine Majeſlät der Kalſer und König haben 
mich zu beauftragen geruht, den Landtag der 
Monarchie in Allerhöchſtihrem Namen zu ſchließen. 

Die Seſſion, welche hiermit zu Ende geht, 
und die Legislaturperiode, welche in dieſem Jahre 
ablauft, waren von dringenden Aufgaben der Ge⸗ 
ſegebung, namentlich im Zuſammenhange und in 


Wechſelwirkung mit den neuen Geſtaltungen und 


Entwicklungen auf dem Boden der Geſeßgebung des 
Reichs, in Anſpruch genommen. . 


welche auf dem Grunde der nationalen Gemein ⸗ 
ſchaft bisher in's Leben gerufen worden if, inner⸗ 
balb der preußſſchen Monarchie in allen ihren Thei⸗ 
len rechtzeitig zur Durchführung zu bringen. 

Die mannigfachen unvermeidlichen Schwierig⸗ 
keiten, mit welchen der Uebergang in die neuen 
Verhältniſſe für den Richterſtand verknüpft iſt, wer⸗ 
den durch thunlichſte Schonung und Rückſicht⸗ 
nahme, ſoweit möglich, überwunden oder gemildert 
werden. © > 
Auch auf anderen Gebieten Geſetzg ebun 
Änd erwünſchte Erfolge erreicht worden. Unter al. 
ſeitigem Entgegenkommen iſt das Geſetz vereinbart 
worden, durch welches für die Heranbildung der höhe⸗ 
ren Verwaltungsbramten wieder eine feſte Grund⸗ 
lage gewonnen iR. Auch die Intereſſen der Landes⸗ 
kultur haben durch die Ergebniſſe dieſer Seffion eine 
dankenswerthe Förderung erfahren. 

Bei den Berathungen des Staats haushalts⸗ 
Etate, welche mit Rücksicht auf die Schwierigkeiten 
der wicthſchaftlichen und finanziellen Verhältntſſe 
eine erhöhte Sorgfalt in Anſpruch genommen und 
gefunden haben, it nicht bloß ein Einverſtändniß 
in Bezug auf die Deckung des unmittelbaren finan⸗ 
nellen Bedarfs erzielt, ſondern auch vermöge des 
Einvernehmens über die leitenden Geſichtspunkte der 
vrtußiſchen Finanzpolitik in ihrem nothwendigen 
Zusammenhange mit dem Finanzweſen des Reichs 
der wünſchenswerthen Verſtändigung auf dem Ge 
biete der Reichspoliik vorgearbeitet worden. Die 
Staatsregierung erblickt hierin ein günſtiges Vor⸗ 
zeichen für die Erfüllung der Aufgaben wirthſchaft⸗ 
licher Reform, welche ſie als eine der Bedingungen 
der gedeihlichen Entwicklung und Hebung der Volks⸗ 
wohlfahrt erkennt und für welche fie ihre volle 
Kraft auch im Reiche einzuſetzen entſchloſſen if. 

Indem ich den beiden Häuſern des Landtags 
die Anerkennung Steiner Majeſtät des Kaiſers und 
Königs für ihre erfolgreiche Thätigkeit ausſpreche, 
füge ich den Ausdruck der Hoffnung hinzu, daß dit 
Staatsregierung demnächſt auch für die weiteren 
Aufgaben der Befeſtigung und geſunden Entwide- 
lung unſerer Inſtitutionen eine bereitwillige und 
vertrauensvolle Unterſtützung in der Landesvertretung 
ſinden werde. 

Im Allerhöchſten Auftrage Seiner Maleſtät 
des Kaiſers und Königs erkläre ich die Seſſion des 
Landtages der Monarchie für geſchloſſen. 

Die Thronrede wurde mit lautloſem Schwel⸗ 


gen, aber mit ſichtlicher Befriedigung angehört. 
Nach Beendigung derſelben brachte der Präſtdent 
des Herrenhauſes Herzog von Ratibor das drei- 
malige Hoch auf den Kaiſer aus, in welches die 
Die Miniſter ver- und Sandomir, find an der galiziſchen Grenze, der! Periode der halben Wahrheiten und verſteckten Tret⸗ 


Verſammlung kräftig einſtimmte. 
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Sonnabend, den 22 Februar 1879. 


wellten noch einige Zeit im Saale und nahmen von 
vielen Mitgliedern mit Händedrücken Abſchied. Eine 
Viertelſtunde nach Ein Uhr war die Feierlichkeit 
beendigt. . 

— In der franzöſiſchen Deputirtenkammer bat 
geſtern die Diskuſſton über dir Amneftievorlage der 
Regierung begonnen. Es war vorauszuſehen, daß 
die Radikalen von Neuem die Nothwendigkeit einer 
unbeſchränkten Amneſtie betonen würden, wie dies 
denn auch von Seiten der Abgeordneten Louls Blanc 
und Naquet geſchehen iſt. Andererſelts unterließ 
die Regierung nicht, mit Beſtimmtheit darauf hin⸗ 
zuweiſen, daß fie in keinem Falle den Beſtrebungen 
der äußerſten Linken nachgeben werde, und der 
Juſtizminiſter Le Royer erklärte, daß er eine unbe» 
ſchränkte Amneſtie ſelbſt dann nicht anerkennen würde 
wenn die überwiegende Majorität eine ſolche ver⸗ 
langen ſollte. Von entſcheidender Bedeutung wird 
bei der heuie ſtattfindenden Spezialdebatte das Ber- 
hallen der „Union tEpublicaine“ fein, welche ſich 
in der Amneſtiefrage allem Anſchein nach in zwei 
Gruppen ſpalten wird, von denen die der äußerſten 
Linken näher ſtehendt mit der letzteren ſtimmen wird, 
während die andere, zumal mit Rüdficht auf die 
weiteren Zugeſtändniſſe der Regierung, fi den übri⸗ 
gen republtkantſchen Parteigruppen anzuſchlleßen ge- 
willt iſt Falls aber ſelbſt ein Theil der Bona⸗ 
parliſten aus taktiſchen Gründen mit den Radikalen 
ſtimmen ſollte, kann doch die Annahme der Re⸗ 


Es ſei unmöglich, auch diejenigen Theilnehmer an 
jenem Aufſtande zu amneſtiren, welche behaupten, 


daß fie die Kommune wiederherſtellen und die Akte! 


verherrlichen würden, um deren willen fle verurteilt 
worden waren. 


die Majoritat der öffentlichen Meinung einer vollen 


Amneſtie günſtig ſei: das Land welſe eine ſolche 


zurück. Er (Le Royer) würde eine ſolche Amneftie | 


nicht anerkennen, ſelbſt wenn die überwiegende Ma⸗ 
jorität eine ſolche verlangen ſollte. Die Deputir⸗ 
ten müßten die Regierung unterſtützen, wenn fie 
das Bewußtſein bätten, daß die Regierung Recht 
babe. Die Amneſtievorlage in ihrer gegenwärtigen 
Faſſung nehme nur 1150 Verurtheilte von der 
Amneſtie aus. Dieſe könnten auf andere Weiſe 
begnadigt werden. Schließlich erſuchte der Miniſter 
die Kammer, der Regterung ihr Vertrauen nicht zu 
verſagen. 

Nach dieſer ſehr beifällig aufgenommenen Rede 
wurde die Sitzung einige Minuten unterbrochen, 
während viele Deputirte den Juſtlzminiſter auf das 
Wärmſte beglückwünſchten. 

Nach Wiederaufnahme der Sitzung verthei⸗ 
digte Naquet (Intransigent) den Antrag auf Ge- 
währung voller Amneſtte; ſodann wurde die Ge⸗ 
neraldebatte geſchloſſen und die Berathung der 
einzelnen Artikel der Amneſtievorlage auf Freitag 
vertagt. 

Der Senat nahm geſtern mit 159 gegen 3 
Stimmen den Geſetzentwurf betreffend die Reorga⸗ 
niſation der Kirche Auge burger Konfeſſion an. Der 
Entwurf bewilligt dieſer Kirche eine konſtttuirende 
Synode. 

— Während die Strikes in Lioerpool ihrem 
Abſchluß nahe find, iſt unter den Weeftarbeitern 
von Newcaſtle on Tyne heute ein allgemeiner Strife 
ausgebrochen. Mehrere Tauſend Arbeiter weigern 
ſich, wie „W. T. B.“ meldet, ihre Beſchäftigung 
wieder aufzunehmen. 


Danzig, 20. Februar. 


„Beide Arme der untern Weichſel ſind heut; 
in voller Bewegung, während im Mittellaufe daß 
lüsherige Verhältniß noch andauert. Von Warſchaß 
aufwärts iſt der Strom eisfrei. Die erſten Ueber, 
ſchwemmungen, die er herbeigeführt, bei Zaw liche 


Der Juſtizmintſter beſtreitet, daßß 


Die „Danz. 31g.“ 
tet über den zeitigen Stand des Weichjeleis-, 
ganges Folgendes: 


Haupidammorud in golen erfolgte bel Gora-Kal⸗ 
wars, Meilen oberhalb Warſchau. Es find 
dort amel Durchbräde, die 26 Ortſchaften über ⸗ 
ſchw emen . ouverneur, Beamte und Aerzte 
baben fi an en und Stelle begeben, um den 
Uebt enen DW: zu bringen. Bei Thorn hal⸗ 
ten nach teieprapbiiher Meldung von heute Bor- 
mitt die jjen Eisftopfungen noch Stand. 
Die eon Irtſchaften Gorski, Penſan und 
Czarnoſoo . gegen ber Schulitz — am rechtsſeiti⸗ 
gen Meiöjelufer, , wie berichtet wird, Damm⸗ 
durchbrüche gefunden haben und die entfeſſelten 
Fluchen die eberung durchſtrömen, haben bereits 
bange, ſchre che Stunden verleben müſſen. Viele 
Hänfer dieſer Ortſchaften ragen nur noch mit dem 
Giebel aus dem Waſſer heraus und geſtern Abend 
hörte m vom vesisfeitigen Wtichſelufer faſt un⸗ 
unt die Sturmgloden jener bedrängten Dör⸗ 
fer lünen dis der Weichſel iſt die Niederung 
ebenfalls cen emt. In Schulitz fehlt nur noch 
weng zur Ueberfinthung des Marktplatzes. Die 
Länd eien der Mederungsorte Dtterau, Langenau, 
Czerel, Be znan, Sterneozek, Deutſch-⸗Fordon ſtehen 
ebene ger Waſſer. Zwei Geleiſe der Ober ⸗ 
ſch en Bahn find bereits durch Unterſpülung 
un fahrbar ſemacht, eine Anza Telegraphenſtangen 
fortaesiffen und badurd dle Leitung unterbrochen 
worden. Das Rettungs derk an den Perſonen iſt 
ext gelben beende, worden. Glücklicherwelſe iſt kein 
Menſchenleben zu beklagen, da die meiſten Bewoh⸗ 
Sröizeitig geflüchtet batten. Auf der gan⸗ 
Zen von horn bis Pieckel wie auch an der 
el und an der Nogat find die Eis- 
ber Stärke aufgezogen und an den ger 
ellen 


10 aug der Waſſerſtand geſtern ö 
mittag et #9. 13 Fuß. Er ſtteg bis heute früh 

damit kam die Eisdecke in Bewe⸗ 
eig es auf der oberen Nogat, wo 

„bes Waſſerſtandes von 132/ auf 
$ Marienburg faſt gleichzeitig Eis⸗ 
Zormittags war in Dirſchau das 
nis auf 19 Fuß geſtiegen und es 


Au wachſen. Die Etsſprengungen 
en en Adend eingeſtellt werden müſſen, 
iu unſicher wurde. Arbeiter und 


Appasnle t: ute Vormittag glücklich in Plebnen⸗ 
dorf eingetroffen. Die Eisbrechſchlitten waren bis 
Damerauer Wachtbude, die ſehr forzirten Sprengun⸗ 
gen bis 1000 Meter untertalb der Dirſchauer 
Brücke vorgeſchritten Man fand dort das Eis nur 
noch 25—32 Centimeter ſtark. Die Stopfung 
beim Heringskruge war glückticherweiſe noch geſtern 
Abend mit Sprengeſchoſſen beſeitigt worden, dagegen 
hatte ſich / Meile oberhalb eine neue gebildet, 
die erſt theilweiſe abgegangen iſt. Im großen Wer- 
der ſind vorgeſtern Nachmittag, im Danziger Wer⸗ 
der geſtern Abend die Eiswachen komplett aufge⸗ 
zogen. Heutiger Waſſerſtand bei Plehnendorf 11 
Fuß 10 Zoll am Ober-, 11 Fuß 2 Zoll am Un- 
terpegel.“ 
Ausland. 

Paris, 19. Februar. Von allen Seiten wird 
der Regierung Muth zugerufen, der vepublikaniſchen 
Purtel Eintracht empfohlen und das Vertrauen des 
„tanzen“ Landes verheißen, und dennoch will die 
Fucht vor bevorſtehenden Stürmen nicht weichen. 
Das Kabinet wird immer weiter nach der linken 
Seite hinübergezerrt und es wird Mühe haben, 
dem Treiben der Radikalen, die mit aller Virtuoſſtät 
fühlen, Einhalt zu gebieten. Vielleicht iſt es beute 
noch nicht zu ſpät; ob morgen auch, wer kann das 
viſſen. Und doch wäre zu jäher Angſt eigentlich 
ar feine Veranlaſſung, wenn die Gambettiſten kein 
7 zweideutiges Spiel trieben: fle fordern gebiete⸗ 
rich Zuſammenhalten der Linken, während fie mit 
den Radikalen unter der Hand, doch jedem klaren 
Auge ſichtbar genug, Dinge fördern und Konzeſſio⸗ 
nen fordern, die zum Riſſe mit den Gemäßigten 
führen oder dieſe zu Hausſklaven Gambetta's machen 
müſſen. Dabei ift aber zu beachten, daß die ge- 
ſammte Preſſe mit Hintergedanken operirt und we⸗ 
der die Regierungsblätter, noch die der Centren, 
noch die „République“, noch der „Rappel“ ihre 
aufrichtige Meinung ausſprechen. Es geht ſeit acht 
Tagen, wie es vor Neujahr ging, wo nach der 
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bereien Gambetta plötzlich Front gegen Ma: Mahon 
machte und ihn zum Rücktritte zwang. Was geſtern 
geſchah und fo glatt ablief, kann morgen mit Wad⸗ 
dington, gelegentlich auch mit Grevy geſchehen; und 
wird dann die Kriſis, wenn ſie obenein im Betjein 
der heimgekehrten Kommunards fpielt, wieder und 
immer wieder ſo gemüthlich verlaufen? Und wenn 
nicht, was dann ? Ein Konvent mit einem Direk⸗ 
torium etwa? Das find Fragen, die ih am Vor⸗ 
abend der Debatte über das Amneſtiegeſetz von ſelbſt 
aufdrängen, wenn man weiß, daß Waddington und 
Marcere mit Herzklopfen zu dem Eingehen auf die 
„Verbeſſerungen“ des Prüfungsausſchuſſes nur um 
des lieben Friedens willen ihr Ja ertheilten. Die 
Berathung wird vorausſichtlich zwei Sitzungen fül⸗ 
len. Dann kommt der Prozeß gegen die Miniſter: 
wird Waddington, wie man ſagt, auf der Tribüne 
amtlich die Verfolgung ablehnen, oder wird er ſich 
ſchließlich auch darein fügen? Augenblicklich wird 
der Ausſchuß bearbeitet, er ſolle in ſeinem Berichte 
keine Schlußfolgerungen ſtellen, ſondern bloß referi⸗ 
rend verfahren; aber werden die Radikalen die 
Sache in der Schwebe laſſen, zumal in dieſer Gam⸗ 
betta, Louis Blanc, Victor Hugo u. ſ. w. Arm in 
Arm gehen ? f 

London, 19. Februar. Unmittelbar nach der 
Uebernahme der Präſtdentſchaft durch Grevy war 
M. Teiſſerene de Bort von der Pariſer Preſſe als 
Nachfolger des Marquis d'Harcourt auf dem Lon⸗ 
doner Botſchafterpoſten bezeichnet worden. Dazumal 
theilte ich Ihnen mit, daß dieſe Ernennung bei der 
hieſigen Regierung Einſpruch erfahren würde, da der 
Genannte durch die geradezu unhöfliche Weiſe, in 
der er am 1. Januar die Kündigung des Handels⸗ 
vertrages zwiſchen Frankreich und England hierher 
gelangen ließ, hier alles eher denn eine persona 
grata geworden war. Seitdem war wirklich von 
ſeiner Sendung bieyer nicht mehr die Rede; es 

gr jept fär den Wiener Botſchafterpsſten 
n 9 5 Deng erh tg 
Avmiral Pothuau, der unter Ticks Stottenn 
geweſen und bei der letzten Vertheivigung von Paris 
gegen die dtutſchen Heere eine hervorragende Rolle 
geſpielt hatte, durch Pariſer Blätter als der muth⸗ 
maßliche Nachfolger des Marquis d'Harcourt ge⸗ 
nannt, ja, es wird ſogar behauptet, daß eine be⸗ 
zügliche Aufcage bereits an das bieſige Auswärtige 
Amt ergangen jet. Letzteres iſt unrichtig, die An⸗ 
gabe ſeiner vollzogenen Ernennung jedenfalls ver⸗ 
früht. Waddington ſcheint keine Eile zu baden, 
den hieſigen Botſchafterpoſten zu beſepen, theils weil 
der gegenwärtige Geſchäftsträger, Graf de Monte- 
bello, der Geſandten-Rang bat, ſeiner Aufgabe vor- 
züglich gewachſen iſt, theils weil er ſelber längſt ein 
Auge auf den Londoner Botſchafterpoſten geworfen 
hat für den Fall, daß es ihm in Paris zu heiß 
werden ſollte. Wenn Admiral Pothuau, der kein 
geſchulter Diplomat iſt, in der nächſten Zeit doch 
herübergeſchickt werden ſollte, jo würde er eben nur 
ein Lückenbüßer ſein, der je nach Bedürfaiß wieder 
entfernt werden könnte. Was Lapard betrifft, der 
gegen Ende der nächſten Woche bier erwartet wird, 
ſo iſt er wirklich ſo leidend, daß er einer längeren 
Erholung dringend bedarf Die früheren diploma⸗ 
tiſchen Kämpfe mit den ſchlauen Ruſſen und die 
kaum minder aufreibenden Verhandlungen mit den 
phlegmatiſchen Türken haben ſchließlich auch jeine 
ſonſt ſo kräftige Geſundheit erſchüttert. Er läßt 
überdies, wie ich höre, einen großen Theil ſeiner 
früheren Anſchauungen über die Lebenskraft der 
Türkei in Konſtantinopel zurück, und es ſollte Nie- 
manden überraſchen, wenn demnächſt bekannt würde, 
daß ſeine Verabſchiedung vom Sultan eine endgül⸗ 
tige geweſen. Es iſt dies ein Punkt, über den ſich 
heute noch nichts Näheres mittheilen läßt. 


Kairs. Die in ganz Egypten, und zwar 
nicht nur in Militärkreiſen, ſondern in faſt allen 
Schichten der eingeborenen Bevölkerung berrſchende 
Aufregung iſt ſchon von älterem Datum und wie⸗ 
der durch eine jener, die Handelspolitik des Khedive 
bezeichnenden Finanzſpelulationen hervorgerufen. Es 
iR allbekannt, daß der Beherrſcher des Pharaonen 
landes gleichzeitig dee erſte Handels mann feines Rei- 
ches un in der Wahl der Mittel gar nicht eng- 
herzig if, wenn es gilt, ſeine durch grenzenloſe 
Verſchwendung geleerte Privatkaſſe von Neuem zu 
füllen; ſo hatte er in ſeinen Arſenalen eine ganze 
Menge Gewehre theils alter Syſteme, theils trans⸗ 
formirter Hinterlader aufgeſtapelt und nachdem er 
dieſe Mordwaffen vergebens dem Sultan von Zan⸗ 
bar, dem Imam von Mascat und anderen halb⸗ 
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wilden Potentaten, ja ſogar den Sllavenhändlern 
Central-Afrika's, welche von Gordon Paſcha be⸗ 
kriegt wurden, angeboten, verfiel er auf die Idee, 
feine Landes kinder zum Kauf derſelben zu animiren 
und brachte auch, nachdem er vorher das zu Recht 
beſtehende Waffenverbot aufgehoben, den ganzen Vor⸗ 
rath zu unglaublich hohen Preiſen an Mann. Nach⸗ 
dem die letzte Flinte aus dem vizeköniglichen Arje- 
nal in die Hände der kaufluſtigen Bevölkerung ge⸗ 
wandert war, erließ Se. Hoheit ein neues Waffen⸗ 
verbot, jo daß er nun glücklicher Beſitzer einer höͤchſt 
reſpektablen Geldſumme, ſowie der bereits verkauften 
Waffen iſt. Dies Vorgeben erzeugte ſelbſt bei den 
font lammfrommen Fellahs und Kopten große Er⸗ 
regung und kam es bei der durch die Landesgendar⸗ 
men vorgenommenen Entwaffnung in Aſſuar El- 
Ariſch und auf der großen Oaſe zu ſtürmiſchen 
Szenen. 

Der Straßentumult zu Kairo fand in der 
Nähe der El- Aſcha-Moſche ſtatt und betheiligten 
ſich an demſelben außer den verabſchiedeten Offizte⸗ 
ren und Soldaten auch eine Anzahl von Männern 
aus dem Nildorf Kanka, deſſen Bewohner durch 
ihren wilden Fanatismus und ihre Raufluſt berüch⸗ 
tigt find. Die Exzedenten durchzogen, Schimpfworte 
und Drohungen gegen den Khedive, deſſen Familie 
und die Europäer aueſtoßend, die Straßen, und 
prügelten die ſich ihnen entgegenſtellenden Zaptlehs. 
Der Vizekönig, der gerade über den Eskebteh, die 
Hauptpromenade Katros, feinem Palais zufuhr, er⸗ 
bielt Meldung von dem Vorgefallenen und boffte 
durch jet perſönliches Erſcheinen die Meuterer zur 
Ordnung zu bringen. Indeſſan erzielte er nicht den 
erhofften Erfolg. Wildes Wuthgebeul und Schimpf⸗ 
worte begrüßten ihn, ein ganzer Steinregen praſſelte 
auf ſeinen Wagen, einige Männer fielen den Pfer⸗ 
den in die Zügel, andere riffen den Kutſcher und 
den Leiblakat vom Kutſchbockt. Nubar Paſcha er⸗ 
hielt durch einen fauſtgroßen Stein eine bedenkliche 
Kopfwunde und es wäre zu einer böchſt verhäng⸗ 
nißvollen Kataftropbe gekommen, wenn nicht im kri⸗ 
tiſchen Momente, als die ganze Szene bereits den 
bedroblichſten Cbarakter annahm, von Ismail Bay 
geführt ein Peloton der berittenen Leibgarde erſchle⸗ 
nen wäre. Nach kurzem Duell gelang es, den ſich 
in einer böchſt gefährlichen Lage befindenden Khedive 
zu degagiren und die Tumultuanten zu Paaren zu 
treiben. 


Provinzielles. 

Stettin, 22. Februar. Am Morgen des 24. 
Oktober v. J. wurde neben einem Heuſchober auf 
dem Grundſtücke des Fuhrberin Fitedr. Rütz in der 
Kronenhoſſtraße die Leiche cines ältlichen Mannes 
aufgefunden, und wie wir ſ. 3. bereits berichteten, 
ließen einige Anzeichen darauf ſchließen, daß der 
Tod duich äußere Gewalt herbeigeführt ſei. Die 
eingeleitete Unterſuchung hat nun zwar als Tobes⸗ 
uſache eine Gehirnerſchütterung ergeben. doch kam 
dabei eine unmenſchliche Robbeit zur Kenntniß der 
Behörde. Wir wollen den Sachverhalt mitthetlen, 
wie er ſich durch die gerichtlichen Zeugenausſagen 


ergiebt. Der betreffende Heuſchober ſcheint ſelt 
langer Zeit zum Nachtgaartten | 


| cher do nden, unte 
denſelben auch der 21jährige Arbeiter Carl Lucht. 
Nach 11 uhr kam noch der Arbeiter Herzfeld, um 
auch in dem Schober ſein müdes Haupt zur Ruhe 
zu legen, wurde aber von Lucht ſofort angegriffen 
und mit einem Ochſenziemer über Kopf und Schul ⸗ 


Preußiſche Wonds. 
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ter wiederholt geſchlagen. Ob Heufeld nun in 
Folge der Schläge, ob in Folge des Schreckens 
berunterfiel, iſt nicht erwieſen, jedinfalls fiel er her ⸗ 
ab und erlitt dabet eine Gehirnerſchütterung, welche 
wahrſcheinlich ſeinen Tod verurſachte. Morgens 
gegen 3 Uhr ging Lucht mit einem Schlafgenoſſen 
an einen in der Nähe ſtehenden Brunnen, um zu 
trinken. Als ſte zurückkebrten, blieben ſie an der 
Leiche ſtehen und Lucht ſchlug nun nochmals mit 
dem Ochſenziemer über das Geſicht des ſchon Ver⸗ 
endeten, bis er von ſeinem Begleiter von weiteren 
Mißhandlungen abgehalten wurde, und Beide legten 
den Todten quer vor den Schober. Am Morgen 
entfernten ſich ſämmtliche Schlafgenoſſen, doch kam 
der Sachverhalt bald zur Kenntniß der Behörde, 
da Lucht ſelbſt bei einer Frau, wo er ſich von dem 
Blute reinigen ließ, ein reumüthiges Geſtändniß ab- 
legte. Bei der geſtrigen Verhandlung leugnete Lucht 
zwar wieder Alles, doch wurde er durch die Zeugen⸗ 
ausſagen überführt und wegen ſchwerer Körperver⸗ 
letzung mit 3 Jahren Gefängniß beſtraft. Die 
königl. Staatsanwaltſchaft halte das höchſte geſetzlich 
zuläſſige Strafmaß (5 Jahre Gefängniß) beantragt 

— Wie wir erfahren, hat ſich auch der „hieſige 
mediziniſch-wiſſenſchaftliche Verein“ gegen die Zu- 
laſſung der Realſchul⸗ Abiturienten zum Studium der 
Medizin erklärt. 

— Außer der Einzie bung von Mannſchaften 
des Beurlaubtenſtandes werden zu der Vervollſtändi⸗ 
gung der an den großen Herbſtüdungen theilnehmen⸗ 
den Truppentheile auch Landwehr und Re⸗ 
ſerve im ganzen 95,415 Mann einberufen wer⸗ 
den. Die Unteroffiziere und Mannſchaften des Be- 
urlaubtenſtandes und ihre Familten — mit Aus- 
nahme alſo der Offiziere, Milttärärzte und Beam⸗ 
ten — find nach § 5 des Geſetzes vom 25. Mat 
1875 von der Klaſſenſteuer ſefrelt. Für 
die Betteffenden iſt es alſo wichtig, ob die zwölf. 
tägigen Uebungen in einen Mona fallen oder 
ſich auf zwei Monate erſtrecken. Im letzteren Falle 
find die Einberufenen für zwei Monate von der 
Klaſſenſteuer befreit. 

§sAlt⸗Damm, 20. Februar. Die „Neue 
Stettiner Zeitung“ ſchreibt über die bieſige Bürger⸗ 
meiſterwahl, daß diejenigen Stadtverordneten, welche 
Herrn Schulz ihre Stimme gegeben, eiſehen werden, 
raß ihr Votum im Sinne der großen und ei ſichts 
volleren Majorſtät der Bürgerſchaft ausgefallen ſei. 
Darauf muß ich antworten, daß dieſe Behauptung 
lediglich aus der Luft gegriffen, daß vielmehr im 
Gegentheil die ganze Bürgeiſchaft auf Seiten des 
Herin Weiland ſteht. 

In den letzten drei kummervollen Jahre haben 
die hieſigen Bürger ſchlimme Erfahrungen durchge⸗ 
macht, und als es hieß, ein Bürgermeiſter wäre 
abgegangen und ein anderer ſollte gewählt werden, 
waren es ſofort 302 Bürger, die durch eine Pe⸗ 
tition an die Stadlverordncten herantratın und auf 
Grund des Min.-Reſkr. vom 8. Auguft (auch 
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gehen gegen feinen Sohn aufgehetzt hatten, 
ö 8 und in ein entferntes b anch bringen, 


Einverſtändniſſe 


der §§ 107 und 108 des St.⸗G.⸗B. eine gericht ⸗ 
liche Unterſuchung bit der Koͤnigl. Staatsanwalt⸗ 
ſchaft beantragt ſein, weil ein Wahlzettel verſchwun⸗ 
den und ſtatt deſſen ein geſtempelter Zettel dafür 
verwandt iſt und daß bochgeſtellte Vertreter durch 
Drohungen und Agitattonen die Schuld an dem 
Wahlergebniß tragen ſollen. Die Hoffnung, daß 
die Gerechtigkeit ſiegen und alles Entgegengeſetzte 
als falſche aus der Luft gegriffene Thatſachen ſich 
entpuppen wird, und daß die Bürgerſchaft die wohl⸗ 
verdiente Ruhe bekommen wird, bat man hier noch 
nicht fallen laſſen. 5 

Bublitz, 21. Jebwar. Für die bieſige va⸗ 
kante Bürgermeiſterſtelle ift von 70 — 80 Bewerbern 
mit 7 gegen 6 Stimmen der Aktuar Kuchen ⸗ 
becker zu Bütow gewählt worden, der unter der 
bieſigen Bürgerſchaft noch von früher her in gutem 
Andenken ſteht. 

Kolberg, 21. Februar. Am 15. d. Mts. 
traten in Belgard die Abgeordneten der Aerzte 
kammer des Reglerungsbezirks Köslin zur erſten 
Sitzung zuſammen Nach erfolgter Konftituirung 
erfolgte die ſtatutenmäßige Wahl des Vorſtandes; 
als Borfigender ging aus derſelben der Sanitäts- 
rath Dr. Gaul hervor, als Beiſitzer Santtätsraſh 
Kreisphyſikns Dr. von Bün au- Kolberg und als 
Schriftführer Kreisphyſikus Dr. Kierski⸗Bel⸗ 
gard. Der Vorſtand bildet in vorkommenden Fällen 
gleichzeitig das Ehrengericht. Die vom Kultusmi⸗ 
niſter angeregte Frage der Zulaſſung der Realſchul⸗ 
abiturienten zum med. Studium wurde zwar leb- 
baft beſprochen, ihre Beantwortung ſeitens der Aerzte⸗ 
kammer aber abgelehnt und den einzelnen Vereinen 
überlaſſen. 


Vermiſchtes. 

— Die Berliniſche Lebens- Verſicherungs⸗Ge⸗ 
ſellſchaft von 1836 hat auch im vergangenen Jahre 
wiederum günſtige Geſchäftsergebniſſe aufzuweilſen. 
Eingereicht wurden ca. 2600 Anträge de Merk 
13,200,000, davon angenommen ca. 2100 An- 
träge de 10 Millionen Mark. Die entſprechenden 
Zahlen des Vorjahres werden um ca. 400 Anträge 
de 1 Million Mank übertroffen. Die Sterbe⸗ 
falle und Ausſcheidungen belaufen ſich auf etwa 
1040 Perſonen mit Mk. 5,700,000, ſo daß ſich 
ein reiner Zuwachs von ca. 800 Verſicherungen mit 
4 Millionen Mark ergiebt. Der Verſicherungsbe⸗ 
ſtand erhöht ſich auf rund 19800 Verſicherungen 
über ca 94 Millionen Mark. 

— Vom Hofe Jakub Khans.) Wie bekannt, 
hot Schir Ali vor feiner Abreiſe von Kabul ſeinen 
einzigen Sohn Jakub Khan, den er durch volle 4 
Jahre gefangen gehalten batte, in Freibeit geſetzt 
und für die Zeit feiner Abweſenheit zum Regenten 
eingeſetzt. Wie nun das indiſch - arabiſche Blatt 
„El-Achbar“ meltet, ließ Jakub Khan gleich nach 
ver Abreiſe ſeines Vaters jene Miniſter und Hof⸗ 
Beamten deſſelben, die ihn zu einem firengen Vor⸗ 
verhaf⸗ 
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feine. Privatſchatule lonſiszirte. In 
tet man, Jakub Khan habt dies im 
mit ſeinem Vater gethan, der auf 
dieje Weiſe einige im läſtig gewordene Rathgeber, 


Kabu 


300 Unterſchriſten an den Herrn Oberpröſtrenten deren Schätze obnedles ſchon längſt feinen Neid 
petittontrt, und iſt eine günſtige Entſcheivung auf erregt batten, los werden wollte. 


Zu ſeinem 


Nichtbeſtäligung der Wahl die einzige Hoffnung der⸗ Premierminiſtir hat Jakub Khan feinm gewe⸗ 


Felben. 


if. Wrior. Het. u. Oblig. 
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in Afghaniſtan als Heiliger und Wunderthäter 
verehrt wird, ernannt. Man erzählt dem⸗ 
ſelben auch nach, er habe ſchon vor mehreren Jah⸗ 
ren ſeinem Schüler, der ſtets eifrig Engliſch trieb, 
prophezeit, das Engliſche werde bald viel Unbeil 
über Afghaniſtan bringen. Uebrigens ſoll Sond 
Ibrahim auch als Premier miniſter ſeinen beiligen 
Lebenswandel fortſetzen und tagtäglich bis Sonnen- 
Untergang faſten. Auch belleidet er noch immer 
das Amt eines Vorbeters in der Moſchee „Mesd⸗ 
ſchid Ibrahim“ zu Kabul. 

— (Das Vermögen Franz Liszt's.) Ein vor 
einigen Tagen verſtorbener Generalprokurator Eduard 
Liszt war das Geſchwiſterkind und der Vermögens 
verwalter Franz Liezt's. Das Geſammtvermögen 
des großen Künſtlers beläuft ſich nun auf rund 
100,000 Fl. Hierüber wird Folgendes mitgetheilt: 
Als Liszt — er war damals noch jung — ein- 
mal bei Baron Rothſchild zu Tiſche geladen war, 
richtete der Kröſus an den ob feiner Freloebigkeit 
und ſeines großen Wohlthuͤtigkeitsſinnes bekannten 
Künſtler die Mabnung, daß es ſehr gut wäre, jetzt, 
wo dies fo leicht gebt, etwas zur Seite zu legen. 
Der Künſtler löchelte zuſtimmend und deponirte 
100,000 Fl., welche angelegt wurden, und deren. 
Verwalter Dr. Eduard Liszt wurde. Ein ander⸗ 
weitiges Vermögen beſitzt der Künſtler, der Millto⸗ 
nen verdient batte, nicht. Der Tod ſeines Ber- 
wandten hat den Künſtler ſchwer gebeugt. 


— 
Telegraphiſche Depeſchen. 

Wien, 21. Februar. Dem Vernehmen nach 
ſoll der Abg. Herbſt ſein Delegationsmandat aus 
Geſundheitsrückſichten niedergelegt haben. 

Teplitz, 21. Februar. Das vom Profeſſor 
Such über das Thermenunglück abgegebene Gut ⸗ 
achten lautet günſtig. Prof. Sueß ſchlägt darin 
vor, die Mündung der Urquelle durch die Abteu⸗ 
fung eines Schachtes zu vertiefen, um während der 
kommenden Satſon ein benutzbares Waſſer zu haben, 
dann die Quellen durch eine Vertiefung derſelben 
bis zu 60 Metern gegen etwaige in den Koblen⸗ 
werken ſich ereignende Wechſelfälle zu ſichern, außer ⸗ 
dem aber noch an einer anderen noch zu ermitteln- 
den Stelle eine zwette ſelbſtſtandige Abteufung vor⸗ 
zunehmen. Das Gutachten räth aus mediziniſchen 
Rückſichten und wegen einer zu befürchtenden Ge⸗ 
fahrdung der Schönauer Quellengruppe von einer 
Tiefbohrung ab und hofft zuverſichtlich auf ein fer⸗ 
neres glückliches Gedeisen der Stadt Teplitz. 

Der Direktor der geologi chen Reichsanſtalt, 
Hauer, If mit dem Ingenieur Sigmondt heute bier 
eingenoffen; Spreng⸗Techniker Mahler wird morgen 
erwartet. 

Morgen nach dem Gottesdienſte ſoll dann um 
10 Uhr Vormittags unter einer entſprechenden Feter⸗ 
lichkeit mit der Abteufung begonnen werden. 


London, 21. Februar Heute findet ein Ka- 
e ſtatt. Lord Bacone field iſt wieder der⸗ 


Truppen der Reglerung von Haiti am 9. d. ſtatt⸗ 
gefunden hat. Die Regierun;struppen verloren 25 
Todte und 89 Verwundete, die Verluſte der Auf⸗ 
ſtändiſchen waren beträchtlicher. Man erwartet, daß 
ts, ſobald die Truppen Verſtärkungen erhalten haben 
würden, zu einem entſcheidenden Kampfe kommen 
werde. 


Die Erbin des Herzens. 


Roman von E. Vel y. 
6) 


Jener betrachtete das Muſter des eingelegten 

ichenfußbodens mit ur getheilter Aufmerkſamkeit, und 

r Mann der Rechtswiſſenſchaft ſah unverwandt 
durch die bunten Scheiben des Bogenfenſters, wäh- 
rend der Kaplan die Augen halb geſchloſſen und 
die Hände gefaltet hatte, als ſei er der Gegenwart 
entrückt und nur mit geiſtlichen Gedanken be⸗ 
ſchaftigt, und der Dorfſchulze in ſeinem altmodiſchen 
blauen Frack mit vergoldeten Knöpfen verlegen da⸗ 
ſtand, den urväterlichen Cylinder hin und ber 
drehend. Zweimal nach einander räuſperte ſich der 
Amtmann, dann erſt fand er den Mutd, zu be⸗ 
ginnen. 

„Es iſt eine ſchwere Pflicht für mich, Gräfin 
Hertha, eine ſchwere Pflicht 

„Gerade wie damals, Brigitte, ich ſagte es ja!“ 
flüſterte der alte Wilhelm. „So fangen fie immer 
an, aber es iſt Redensart, denn er hat gute Spor⸗ 
teln 105 

„Eine ſchwere Pflicht!“ wiederholte nochmals 


das Haupt des Krrisgerichts, „welche ich zu erfüllen 


babe, und ich bitte Sie um Nachsicht, wennn 
er ſtockte auf's Neue und fuhr mit dem Taſchen⸗ 
lucht über ſein ſich röthendes Geſicht, dann faßte 
er einen kühnen Entſchluß, richtete ſich höher und 
Mmaffer auf und begann in einem Tone, in welchem 
er ſonſt vielleicht ein Urtbeil verkündigte: „Nach 
dem Ableben des Grafen Ulrich Anton von Harten- 
Rein, letztem Hartenſtein der Hauptlinte, fällt der 
ſammtliche liegende und ſtehende Beſitz in Ermange- 
lung eines männlichen Erben der Linie Erbach⸗ 
Hartenſtein als Majorat zu. In Abwe enheit des 
ietzigen Beflpers, des Grafen Walter von Erbach⸗ 
Hartenſtein, wird das Kreisgericht die Obhut“ 

Hier erhob ſich die Stiftsdame in würdevollſter 
Haltung und winkte mit der Hand. Der Amtmann 
ſchwieg, erfreut, eine Pauſe machen zu dürfen, wäh⸗ 
tend fie langſam und feierlich ſagte: 

„Graf Walter Erbach meldete mir bereits, daß 
er noch vor dem heutige! Abend eintreffe, ich glaube, 
ſomit würde es unnöthig fein, weitere Formalitäten 
zu veranlaſſen.“ 


„Unnöthig, ja wohl, Gnädige,“ nickte der Amt⸗ 
mann devot, „ganz wie Sie ſagen. Dann bleibt 
mir nur noch die Ankundigung. . die Ankün⸗ 
digung, welche“ 

„Jetzt kommt's, jetzt ſpizt die Ohren!“ flüſterte 
der Kammerdiener den Umſtehenden zu, „jetzt wird 
die Spreu vom Waizen geſondert!“ 

Wieder machte der Gerichtoberr eine Pauſe, ſein 
Halskragen ſchlen ihn zu drücken, denn die Finger 
ſeiner Rechten verſuchten haſtig denſelben etwas zu 
lüften, während die linke Hand einige Papiere em- 
porhob. 

„Daß, daß — ſich im Nachlaß des gnädi- 
gen Herrn Grafen weder ein Teſtament noch eine 
Verfügung vorfand, nach welcher der einzigen hinter⸗ 
bliebenen Tochter“ — er war jetzt im Zuge und 
mühte ſich, ſchnell zu Ende zu kommen — „ein 
Anrecht auf irgend eine Auszahlung wird! Zudem 
ergeben die gewiſſenhaft von dem Verſtorbenen ge- 
führten Bücher den Nachweis, daß Graf Ulrich nicht 
die geringſte Summe für Privatzwecke zurücklegte. 
Die reichen Anſchaffungen für die Kunfljammlungen 
verbrauchten vollſtäandig die Jahrtseinkünfte, ja es 
erweiſt ſich, daß fie dieſelben ſogar überſchritten, daß 
noch Schulden, beträchtliche Schulden .. bm, hm 
.die natürlich der Majoratserbe mit überneh⸗ 
men muß, da ſind ... Auf die Kunſtſammlungen 


hat, weil dieſelben dem Inventar einverleibt find, | 


nur der Majoratserbe Anſpruch!“ 

Meine Welle heriſchte das tieſſte Schweigen in der 
alten Halle, nichts bewegte ſich als die unaufhörlich 
im Sonnenſtrahl tanzenden Staubatome, dann ging 
2 * Gemurmel durch die Gruppe der Diener- 

Aft. 

„Kein Teſtament, folglich kein Legat,“ flüſterte 
man einander zu und die vorhin jo erwartungs⸗ 
voll gejpannten Geſichter wurden lang und ent- 
täuſcht. 

Gräfin Euphemia ſaß wie erſtarrt da, die großen, 
kalten Augen unverwandt auf Hertha gerichtet. 
Endlich fuhr fie mit den ringgeſchmückten Fingern 
über die Stirn und ſagte dann, ſich herüber 
beugend : 

„Hertha, baſt Du gehört?“ 

Die Angeredete zuckte zuſammen, die ſcharfe 
Stimme ſchnitt ihr wie ein Dolch in's Herz, dann 
bolte fie tief Athem und erbob ſich. 


„Hertba, mein armes Kind, Muth!“ flüſterte 
Dietrich und elne Thräue fiel in ſeinen weißen 
Bart; ſie nickte mechaniſch und legte die Hand auf 
die Lehne von Euphemia's Seſſel, um ſich daran 
zu halten. Aber es währte nicht lange, ſo hatte 
ſie ihre Schwäche bezwungen und richtete die Blicke 
auf die barmherzige Frau. 

„Ob ich gehört, Gräfin? — Sie meinen, ob 
ich verſtanden, ob ich die ganze Bedeutung jene: 
Worte begreife? Sie ſollen es gleich wiſſen!“ 

Dann ſchritt ſie auf die Herren zu und ſich zum 
Amtmann wendend, ſagte ſie mit ruhiger, lauter 
Stimme, welche man im ganzen Saale vernehmen 
konnte: 

„Kein Teſtament — das heißt, die einzige Toch⸗ 
ter des Grafen hat keine Anſprüche an; den gering- 
fen Gegenſtand, welcher ſich bier im Schloſſe be- 
findet, verſtand ich recht, mein Herr?“ 

Eine ſtumme Verbeugung des Amtmanns, deſſen 
Giſicht jetzt die Farbe feines feurigrothen Tuches 
hatte. 

„Und Jene dort?“ fragte das junge Mädchen, 
auf die Leute deutend. 

„Da ſich keine Aufzeichnungen fanden" - - 
ſtotterte der Amtmann 

„So haben fie keine Ansprüche,“ vollendete Kom⸗ 
teſſe Euphemia, „aber der neue Beſitzen“ . 

Hertha ſchüttelte energiſch das ſchöne, blaſſe Haupt; 
die Stiftsdame ſtockte und ſchwieg. 

„Leute!“ rief das junge Mädchen dann und bob 
bittend die! Hände, „ihr hörtet es, es fand ſich 
nicht, nid s — und ſo habt ihr keinen äußern 
Beweis, hie mein verſtorbener Vater eure treuen 
Dienſte ſchäßzte. Ehrt darum ſein Andenken nicht 
weniger! Der Tod überraſchte den Lebenskräftigen 
ungeahnt — ſeht auf mich und denkt, daß es nicht 
ſein Wille war. Ich ſelber kann euch nichts geben, 
als meinen Dank.. „Wilhelm, Betgitte!“ rief 
fie dann und ein feuchter Schimmer kam in ihre 
Augen, als vie beiden Gerufenen auf ſie zutraten, 
und ſie reichte ihnen die kleinen, zitternden Hände. 
„Ihr habt am längſten auf dem Hartenſtein gedient, 
ich danke euch im Namen des Geſchtedenen und. 
auch euch, euch Allen — ich habe nichts als meinen 
Dank für euch!“ 


ſchlucheend ab und barg ihr Geſicht an des alten 
Dietrich's Schulter. 

Einige der Leute ſchienen gerührt, deſonders Bri⸗ 
gitte, welche ihre weiße Schürze mit Thränen näßte, 
Andere brummten und es war ſogar eine Stimme, 
die etwas von „rückſtandigem Lohne“ murmelte. 
Komteſſe Euphemia runzelte die Stirn und richtet⸗ 
ſich zu ihrer vollen Höhe auf. 

„Etwaige Verpflichtungen, die man euch noch 
ſchuldet, Leute, werden erfüllt werden, ich verſpreche 
es euch im Namen eures zukünftigen Herrn. Auch 
will ich ſorgen, daß den Ausſcheidenden, welche zu 
alt ſind, um noch einem neuen Herrn zu dienen, 
eine Unterſtützung wird — Graf Walter iſt ein 
echter Edelmann und wird billig und gerecht ſein, 
dafür bürge ich euch! Und nun geht!“ 

Dieſem befehlenden Tone gegenüber batte Nie⸗ 
mand ein Wort, ja nur einen Blick des Wieder- 
ſtandes, lautlos ſchoben ſie ſich Eins nach dem An⸗ 
dern zur Thüre hinaus. 

„Meine liebe Gräfin, meine gute Hertha, es if 
eine harte Schickung,“ ſagte der Paſtor, zu dem 


jungen Mädchen tretend, und drückte die kleine Hand, 


vaber fie kommt von Oben und Ste müſſen fie er- 
geben tragen.“ 

See nickte ſtumm und blieb auf Dietrich's Arm 
gelebnt ſtehen. 

Die Stifts dame lächelte indeſſen den Gerichts⸗ 
herten herablaſſend zu: 

„Ich bitte Sie, meine Herren, das Diner hier 
einnehmen zu wollen, Sie ſind dann noch verſam⸗ 
melt, wenn Graf Walter eintrifft, und ich kann 
Sie ihm ſogleich vorſtellen. Es wäre überhaupt 
zu wünſchen, daß der Empfang etwas feierlich iſt 
— Dietrich, ich gab Ihnen ſchon Welſungen in 
dieſer Beziehung!“ 

Die Brauen des alten Kaſtellans zogen ſich dicht 
zuſammen und ſein Ton war durchaus nicht unter ⸗ 
würfig, als er erwiederte: 

„Noch, Komteſſe, bindet mich keine neue Pflicht, 
vor allen Dingen aber die alte, der Tochter meines 
verftorbenen Herrn Beiſtand zu leiſten!“ 

Hertha blickte ihn traurig an. 

„Nicht ſo, Dietrich, auch Du biſt auf die Gnade 
des“ — der verhaßte Name wollte nicht über idie 


Aber nun verließ fie ihre Kraft, fie brach auf tlaſſen Lippen — „ds Kommenden ange vieſen, 


Börſen⸗Berichte. 
Stettin, 21 Februar. Wetter: leicht bewölkt. Temp. 
Morgens — 1“, Mittags + 20 3. Barom. 27“ 7" 
Wind: SW. 


Weizen höher, per 1000 Kelgr. loko gelb. 160—176 
dez Rum. u. Ung. 122—160 bez., weiß. 170—177 
bez., per Frühjahr 176,5 bez. u. Gd., per Mai⸗Iunt 
3 Di Juni⸗Juli 180, bez. u. Gd, 
e 8 %. u. Gd., per September⸗Ok⸗ 

agen feſt, per 1000 Klgr. leko inl. 115—118 
bez, Ruf. 115.—116 bez. ver Frühjahr 117,5 bez., ver 


ai-Juni 118,5 Bf. u Gd., ver Juni⸗Juli 120 Bf. 
* Sd. per Juli⸗Auguſt 122 Bf, 121,5 Gd. 0 
e unverändert, der 1000 Klgr. 


per 1000 Klgr. e 
8 I feft, per 100 Kelgr. loto o. 
Ede „ 60 Bf., ver Februar⸗März 58 Bf., 57,5 Gd., 
m T April⸗Mai 57 bez., 57,75 Bf., per Septeniber-Of 
ober 60 B 


0 Spiritus wenig verändert per 10,000 Ster % 
dee ogne sah 50 bez., per Februar 49,5 nom., ber 

Frühſahr 50,6 —50,8 bez, ver Mai-Junt 51,4 bez. 
I f d. ge Juni⸗Juli 51,1 bez, per Juli⸗Auguſt 53 
L u. = 


Familien⸗Nachrichten 


Geboren: Ein Sohn Herrn v. Hellſeld (Greifswald 
Ein Sohn Herrn Ebelt (Stralſund). — a 
Tochter Herrn J. Kellman (Stralſund). 

Geſtorben: Herr A. Jahnke (Stralund). 

Eine arme Wilfwe mit 2 Heinen Kindern, dener der⸗ 

ſtorbener Mann jahrelang an der Bruſtkrankheit darnieder 
gelegen, wodurch dieſelbe in die bitterſte Armuth ge, 

r bittet edle Menſchen um eine kleine Unterſtütz 


ie Ex edition dieſes Blattes iſt bereit, Gaben unter 


Chiffre F. E. in Eapfang zu nehmen. 
Kirchliche Anzeigen. 
Am Sonntag, den 23. Februar, werden predigen: 
b In der Schloß ⸗Kirche: 
— Prediger de Bourdeaux um 8%, Ubr. 
Konſiſtorialrath Dr. Küper um 10½ Uhr. 
Herr Prediger Schultz um 2 Uhr. 
Herr Kandidat Kuhlmann um 5 Uhr. 
260 en 1m 10 fl. 
di iffmann 8 
Der Preh der Prebint Beichte u. Mbendmaht) 
Herr Prediger Luckow um 2 Uhr. 
Herr Prediger Katter um 5 Uhr. r 
0 In der e un 9 lr 
) 5 
err Konſiſtorialrath Wilhe MR Hlli-Bottesbienft) 


Herr Prediger Müller um 2 Uhr. 
en) Peter- und Pauls ⸗Kirche: 
offmann um 9 / Uhr. 


Derr Prediger Mans um 2 Uhr 


— u. Unterredung mit den Erwachſenen.) 
2 Gertrud ⸗MTirche: 
Herr Paſtor Spohn um Dan an 

eichte un endm 
Herr Prediger Pauli um 5 Uhr. 
ohauniskloſter Saale (Neuſtant): 
err Prediger Müller um 9 Uhr. 
der lutheriſchen Kirche in der Neuſtabt: 
0 9½ u. — 272 er 8 
er Taubſtum Auſtal e): 
Nun 10 Uhr Andacht für Taubſtumme. 0 
In der Lukas⸗Kirche: 
Derr Prediger Hübner um 10 Uhr. 
Herr Prediger Hübner um 6 Uhr. 
Donnerſtag Abend 8 Uhr Bibelſtunde. 
In der Kückeumühle: 
Herr Paſtor Bernhard um 10 Uhr. 
Grobom: 
Herr Inſpector Kuhlmann um 10¼ Uhr. 
Mittwoch Abend 7'/, Uhr Bißelſtunde: 
Herr Prediger Mans. 


In Züllchow: 
Herr Inſpector Kuhlmann un 9 Ubr. 


9 Ware! ae 2 


F. flüffiges b. 


National-Dampfschiffs-Compagnie. 


< Fahrpreis - Ermässigung auf Kurze Zeit. 

„ Von Stettin nach ‚\ew-Vork jeden Mittwoch 100 Mark. 

Pon Hamburg nach New-Vork jeden Freitag 90 Mark. 

* Plätze werden durch Einsendung eines Handgeldes von 30 Mark für jede Person gesichert. 

8 , Berlin, 7 i ®, „ Stettin, 

. Messing. 

Termine vom 24. Februar bis inel 1. März.|, S4 enge dehnung hitt mit den Tage 

— — a . — „ * gene den geen Unter: 
Daniel Lewin ' ſchen 


Treptower Feldmark 
Planes 207? im Mittelbruch. ! 
Kr.⸗Ger. Stettin. Grundſtück Lindenſtr. Nr. 16 in 
Grabow a/O. des Kaufmanns Eduard Buchholtz. 

. Kr.⸗Ger⸗Komm. Gartz a/O. Grundſtücke Nr. 306 
und — 9 des Kaufmanns Carl Wilh. Lude⸗ 
wig Kaapke. 

3. Kr.⸗Ger. Stettin. Das dem Bauunternehmer Carl 
Fr Wilh. Marquardt gehörige, am Nemitz⸗ Stettiner 
Wege belegene Grundſtück Nr. 67. 

. Kr ⸗Ger. Stettin. Die zur Kaufmann Leopold 
Kohn ſchen Konkursmaſſe gehörigen Grundſtücke 
Kloſterſtraße Nr. 2 u. 3 hierſelbſt 

28. Kr.⸗Ger. Naugard. Wohnhaus Nr. 181 nebſt Zu⸗ 

behör in Daber, dem WirthſchaftsInſpektor Herm. 

Pieper gehörig geweſen und dem Musketier Wil⸗ 

helm Klug in Bromberg zugeſchlagen. 

n Konkursſachen: 

Kr.⸗Ger. Greifenhagen. Erſter Anmelde⸗Schlußter⸗ 

min Nachlaß des verſtorbenen Kaufmanns Hugo 

Sommer. - 

. Kr.⸗Ger. Stettin. 

Johann Kifter bier. j 

26. Kr⸗Gr. Greifenhagen. Erſter Prüfungstermin. 

Kaufmann Franz Roſenfeld daſelbſt, und 
Erſter Termin Kaufmann W. A Leſeune daſelbſt. 

Kr.⸗Ger Stettin. Zweiter Prüfungstermin. Kaufe 
mann Wilh. Herm Ernſt Sartori hier. 

1. März. Kr Ger. Stettin Iweiter Anmelde⸗Schluß⸗ 

termin. Schuhmacher meiſter und Schuhwaaren⸗ 
händler Herm. Weißhaar hier. 


Verordnung, 


24. 


Accordtermin Sattlermeiſter 


betreffend Einſchränkungen der Einfuhr aus!“ 


Rußland. 


Vom 29. Jannar 1879. 
Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden Deutſcher 
Kaiſer, König von Preußen ꝛc. 
verordnen im Namen des Reichs, nach erfolgter Zuſtim⸗ 
1 — 13 — Ge 4 
„„Zur Verhütung der Einſchleppung anſteckender 
Krankheiten iſt die Einfuhr nachbenannter Gegenſtände 
ent land über die Reichsgrenze bis auf Weiteres 


aus 
verbo 
Gebrauchte Leib⸗ und Bettwäſche, gebrauchte Mei: 
der, Hadern und Lumpen aller Art, Papierab⸗ 
fälle, an b 1 2 De 
owie ſämiſch zugerichtetes Ziegenlede 
und Schafleder, Blaſen, Berus in fachen und 
in getracknetem Zuſtande, geſalzene Därme (Sait⸗ 
ER) Haare leiuſchließlich der 3 
2 f iar, eu 
Sareptadalſam. ede Ri 
9.2. Auf Waſche, SM eidungsftüce und anderes Reife: 
eräth, welches Reiſende zu ihrem Gebrauche mit ſich 
führer, findet das im $ 1 en haltene Verbot keine Anz 


wendung. 

Der Reichskanzler iſt ermächtigt, anzuordnen, in wel⸗ 
chem Umfange und auf welche Weite ſolche Gegenſtände 
einer Desinfektion zu unterwerfen find. 

§ 3. Die Einfuhr von Schafwolle iſt, ſoweit dieſelbe 
nicht durch Verordnungen der Landesbehörden überhaupt 
verboten iſt, nur nach vorgängiger Desinfektion geitattet. 

Dit die einzuführende Schafwolle einer Fabrikwäſche 
unterzogen worden, ſo hat ſich die Desinfektion auf die 
Emballage zu beſchränken. 


x . gez. Wilhelm. 
2 8 gez Old Gf in Stolberg. 
Deutſches Reich. 


Ya 


Verordnung, 
betreffend die Paßpflichtigleit der aus 
Rußland kommenden Reiſenden. 
Von 2. Februar 1879. 
Wir Wilhelm, von Gotes Gnaden Deutſcher 
Katie, König von Preußen ꝛc. 
verordnen im Namen des Reichs, auf Grund des 8 9 
des Geſetzes übe das Paßweſen vom 12. Oktober 1867 
(Bundes-Gejegbl S. 33), was folgt: 
§ 1. Vom 10. d Mts ab bis auf Weiteres iſt jeder 
Reiſende, welcher aus Rußland kommt, verpflichtet, ſich 
durch eien Pak auszuweisen, welcher am Tage des 
Austritts des Riſenden aus dem ruſſiſchen Staatsge⸗ 
biete oder an dnem der beiden vorhergehenden Tage 
von der deutſchen Botſchaft in St. Peters burg oder von 
einer deutſchen Konſularbehörde in Rußland viſirt 
worden iſt. h 
$ 2. Zur Erlangung dieſer Vifirung iſt der glaub⸗ 
hafte Nachweis m führen, daß der Paßinhaber ſich 
innerhalb der letzen 20 Tage in keinem von der Veſt 
ig ig oder berſelben verdächtigen Gebiete aufgehal⸗ 
en hat. . 
§ 3. Der Ph iſt beim Eintritt über die Reichs⸗ 
renze behufs Getattung der Weiterreife der diesseitigen 
Grenzbehörde zur Bifirung vorzulegen. 
§ 4. Der Reihskanzler ift ermächtigt, die zur Aus⸗ 
führung Gaben Verordnung erforderlichen allge⸗ 
einen R 
Urkundlich unte Unſerer Höchſteigenhändigen Unter⸗ 
ſchrift und beigedricktem Kaiſerlichen Inſiegel. 
Gegeben Berlin den 2. Februar 1879 
(L. 8 gez. Wilhelm. 
gez. Otto Graf zu Stolberg. 


Bekanntmachung, 
betreffend die Bedingungen der Zulaſſung 


über die Reichsgrenze. 
Vom 3. Februar 1879. 

Auf Grund der mic im 8 4 der Verordnung vom 
2. d. Mts., betreffend die Paßpflichtigkeit der aus Ruß⸗ 
land kommenden Niienden (Reichs⸗Geſetzbl. S. 9), und 
im § 2 Abſatz 2 ler Verordnung vom 29. Mts., 
betreffend Beſchränungen der Einfuhr aus Rußland 
1 S. JJ ertheilten Ermächtigung beſtim ae 
ich hierdurch: 

1) Reiſende, weche aus Rußland kommen, find zum 
Eintritt über die Reichsgrenze nur dann zuzu⸗ 
laſſen, wenn ſie ſich durch Päſſe ausweiſen, 
welche der Brſchrift des § 1 der Verordnung 
vom 2. d. Nis, vollſtändig entſprechen. 

2) Das Reiſegezäth derjenigen Reiſenden, welche 
hiernach zum Eintritt über die Reich sgrenze zwar 
zuzulaſſen ſin, welche jedoch einem von der Peſt 
ergriffenen our derſelben verdächtigen Gouverne⸗ 
ment Rußlaus durch Wohnſitz oder gewöhnlichen 
Aufenthalt atgehören, find beim Eintritt über 
die Reichsgree vor Geſtattung der Weiterrciſe 
einer D ion zu unterwer fen. Von der 


von Reiſenden aus Rußland zum Eintritt 


Kleidung, welche ſolche Reiſende an ſich tragen, 
find mindeſtens die Overkleider gleichfalls zu 
Di Adele 2) hat mittelf 

3) Die Desinfektion (2) hat mittelſt gasförmiger 
ſchwefliger Säure in der Weiſe zu geſchehen, daß 
die zu desinftzirenden Gegenſtände mindeſtens 
ſechs Stunden hindurch in geſchloſſenem Raume 
den unmittelbaren Einwirkungen der ſchwefligen 
Säure ausgeſetzt und daß dabei mindeſtens fünf⸗ 
zehn Gramm Schwefel auf den Kubikmeter lich⸗ 
ten Raum verbrannt werden. 


B 3. Februar 1879. KL 
ae eee 
gez Otto Graf zu Stolberg. 


Die vorſtehenden Verordnungen werden mit dem Be⸗ 
merken zur öffentlichen Kemniß gebracht daß die Kö⸗ 
nigliche Schifffahrts - Kommiſſion zu Swinemünde die 
für den diesſeitigen Beziek von der Königlichen Regie⸗ 
rung mit der Viſtrung der Päſſe beauftragte Behörde iſt. 

Da sämmtliche aus Raßland kommende Reiſende ver⸗ 
pflichtet find, der Polizei-Bchörde auf Verlangen ihre 
Päſſe vorzulegen, fo werden ſämmtliche hieſigen Gaſt⸗ 
wirthe und die übrigen hieſigen Einwohner angewieſen, 
ſofort dem Polizei⸗Kommiſſar ihres Reviers Anzeige 
zu erftatten, johald ein aus Rußland kommender Reiſen⸗ 
der bei ignen eintrifft Die Nichtoefolgung dieſer An⸗ 


ordnung würde als Verletzung der Aufſichtsmaßregeln 
die hohe Strafe des § 327 des Strafgefegbuchs zur 
Folge haben. 

Stettin, den 19. Februar 1879 


32 * 87 7 
Königliche Polizei- Direktion. 


Mannkopff. 


lte Lies, 


(In 
b 


L Serie: 22 Bände 
IL Serie: 19 Bände. 


In Lieferungen a 50 Pfennige 
eder in Bänden d 8 Nart 50 Piennige. 
Inhalt der I. Serie: 

Ketſen bei Cott — Das 
An Faul . Mönche Monate u Sb - Unerte 
etanfas - Flußpienten er Bft Ta. 
Nach Amerika! — Gold ad Eren 
— Unter dem Aequator — Der Kunſtreiter — Die 
Colonie — Miſſiſſippi⸗Bilder — Aus zwei Welt- 
fheil und Amerita 


et „mern ae un Senda: 
welt — r 
er det en — Hell un 
ber See einige * e Geläinten 
=: 14 eu — 
Aus 21 7 Tagebuche u che je = 
Streif⸗ ai 
von Nord ⸗ ce Gems jagd in Tyrol. 


Inhalt der II. Serie: 
Eine Mutter (Fortſetzung von „Die Colonie“) — 
= Wie Juen 


— Im Busch — Vene Reifen 
durch die Staaten — Hüben und Drüben 
— Kreuz und — ben — Im 
EAfenſter — Unter men und Buchen — J 


Abonnenten können Nuhr eintreten und 

nie Hefte in beliebigen Zwiſchenräumen nach 
Alle 8—14 Tage eine Lieferung. Nas 
Dellendung des Unternehmens tritt ein erböjter 
Ladenpreis ein. Serie kann auch für 


Ra Be — — „Abonnements über 
wit — Buchhandlung. 


aun Coſtenoblt 
berlagsbuchhandlung in ene 


e 
E 


Dein Leben gehört zum Hartenſtein — ich bin bier 
nichts mehr als — eint Fremde.“ 

Dabei fiel ihr Blick auf die Papiere, welche der 
Richter auf den Eichenttſch gelegt hatte, und ſie 
fragte, auf dieſelben deutend: b 

„Sie fanden das im Zimmer meines Vaters, 
was iſt es?“ 

„Der Trauſchein des ſeligen Herrn und Ihr 
Taufzeugniß, Komteſſe!“ 

„Und — iſt das auch zum — Majorat gehö⸗ 
rig?“ fragte fie, „oder kann ich“ 

„Komteſſe hat den geſetzlichen Anſpruch darauf!“ 

Das junge Mädchen lächelte matt. 

„Alſo giebt es doch etwas, auf das ich Anſpruch 
habe! Reiche mir die Papiere, Dietrich!“ 

Der Kaſtellan legte die Dokumente in Hertha's 


Hände. 

Sie blickte ſinſter darauf nieder und ſchloß die 
ſchmalen Finger feſt um dieſelben. 

„Wer weiß, welch' ein Schatz ſie noch für mich 
fein können,“ flüſterte fie, „ſie haben den Namen 
meiner Mutter ſchon jo oft angetaſtet mit ihrer 
ariſtokratiſchen Engherzigkeit — is iſt gut, daß ich 
ſte beſitze!“ 

„Wollte Gott, mein Herr hätte Ihnen mehr 
verwahrt, als dies,“ erwiederte Dietrich traurig, 
„dort drüben in den feuerfeſten Schränken und 


HAN 


Wer an Sicht, Vbeamatisnns oder Erkältuuus- 
| hıankbeiten leidet. veriebe ſich mit dem im zibelter 
Auflage erſchienenen Bude: 1 
— — ͤñ: : — —ęV vun —ę I 
1 — - 7 
„% Die Gielrt. o. 
Daus vorzügliche, rauſenbſach bewährte und leicht 
zu beſolgende Anleitungen zur Selbstbehandlung 
und Heilung obiger Leiden enthaltende Buch ſollte 
in feiner Familie fehlen und namentlich kein an 


Zeitschriſt f. Seewes. Hamburg. XVI. Jahrg. 
* Jeden 2. Sonntag. Abonn. M. 3 quartaliter. 


— 


mr a) 


Gicht oder Wee eus Leidender berfäumen, 3 
Ei dafjelbe zu kaufen. Miele Kranke, die vorher Alles | 
vergebens gebraucht, verdanken den Anleitungen 4 


Preis 50 Pf., vorräthig in Otto Spaethen’s 
Buchhaudl., welche daſſelbe gegen 60 Pf. in Briefmarken 
franco überallbin verſendet. 


Am Dienſtag, den 25. d. Mts., von 
Nachmittags 3 Uhr ab, beabſichtigen wir 
beim Gaſtwirth Herrn Wilhelm 
Vossberg in Arnimswalde den Bauer- 
hof, dem Herrn Gottfried Grohn 
in Arnimswalde gehörig, beſtehend aus 2 
Hoflagen, Ländereien, Wieſen u. Holzkavel, 
im Ganzen oder einzelnen Theilen unter 
günſtigen Bedingungen zu verkaufen, wozu 
Kaufluſtige einladen. 


M. Lewin u. Ph. Joseph. 


Gerichtliche Auktion. 


Montag, den 24, und Dienſtag, den 25. d. Mts., 
jedesmal don Vorm. von 9 Uhr ab, ſollen grüne 
Schanze 6 hierſelbſt die bei Thiele & Co. ver- 
fallenen Pfänder verſteigert werden 

Stettin. 21. Februar 1879. 

Kölpin, Setretair. 


Zu verkaufen: 

Eine Laudwirthſchaft, 486 Morg, wovon die 

Hälfte Weizenacker, der Reſt Wieſen und Rohr, 

mit complettem Viehſtande und reellen Baulich⸗ 
1. keiten. Forderung 100,500 Mk. mit 36,000 Mk. 
Anzahlung; 
eine Hiegelei in der Nähe Stettins, Größe 
derſelben 2 Morgen und dazu gehörende 7 Mor⸗ 


2 
7 


gen Ländereien und Kieslager, ſowie etwa 40 


2 Ben 3 27,000 Mart. 
zahlung 4— ; 5 

ein Mühlengrundſtück, zum Handelsmüllerei⸗ 
betriebe geeignet, mit 1 Holländer, worin 2 fran⸗ 
zöſiſche Mahlgänge und Zubehör, und 1 Dampf- 
mühle wit 3 franzöſiſchen Mahlgängen und Zu⸗ 
behör. Forderung 56,000 Mark. Anzahlung 


20,000 Mark; 
ein W in Oſtpreußen, in allen Theilen 
günſtig gelegen, 1594 Morgen groß, mit Bren⸗ 
nerei, Del- und Sägemühle und 20 Morgen 
Hopfen⸗Anlage. Forderung 270,000 Mark. An⸗ 
zahlung 90,000 Mark:; 
ein als Bade⸗Kur⸗Hotel benutztes, rentables 
Grundſtück in der Mark. Forderung 72,000 
Mark. Anzahlung 25,000 Mark; 
ein rentables Grundſtück in Grabow a. O. 
Miethsertrag pr. Monat 500 Mark. Forderung 
81,000 Mark. Anzahlung 15,000 Mark. Ueber⸗ 
ſchuß 2000 Mark; ö 
ein rentables Grundſtück in Grabow a. O. 
Miethsertrag pr. Monat 240 Mark. Forderung 
37,500 Mark. Anzahlung 4500 Mark. Ueber⸗ 
9 5 r — een n db 
durch das Haus⸗ u. Hypothekengeſchäft in Grabow 
a O., Breiteſtraßze 8. . 
m Auswärtigen Anfragen ift eine Marke beizu⸗ 
gen. 


Topfereiverpachtung! 
Meine bisher mit beſtem N betriebene Töpferei 


bin ich willens, ſofort oder auch ſpäter zu verpachten. 
Wittwe Sehulz, Cammin in Pommern. 


Ein Bauerhof 


in der Nähe von Stettin, 165 M. Acker, Wieſen und 
Torfſtich, gute Gebäude, ſoll ſofort unter günſtigen 
Bedingungen verkauft werden. Näheres in der Expedi⸗ 
tion des Stettiner Tageblatts, Mönchenſtraße 21. 


1 Mehl⸗ u. Vorkoſtgeſchäft b. g 


der Stadt, 
iſt preiswerth zu verkaufen. Adreſſen unter D. E. 17 
in der Expedition des Stett. Tagebl., Mönchenſtr. 21, erb. 
— — ——0ſ b — — ͤ—RK— 


Ausverkauf 


Stiefel 
zur Hälfte der ſenſtigen Fabritpreiſe. 
Peu Damen⸗Roßl.⸗Jugſtiefel ſtatt 10 für 5 M. 50. 
hohe Damen⸗Brüſſellederſt. ſtatt 15 für © M. 50. 
Doppelrandſoblen, Kalblederſt. ſtatt 12 für 7 M. 
Herrenſtiefel, nurſolide Arbeit, ſtatt 13 für 8 M. 50. 
David Grau, kleine Domſtr. 19. 


= 


eleganter 


woſelbſt das Nähere zu er⸗⸗ 


Schatullen fand ſich nichts als die umſtändlich gı- 
ſchriebenen Urkunden über die einzelnen Werthſachen 
der Kunſtſammlungen, woblgeordnet zur Freude je⸗ 
des Kenners — » Gott, wer hätte auch an den 
Tod des Herrn gedacht und er ſelber hoffte ja 
noch immer auf einen gnädigen Beſcheld des 
Königs!“ 

Die Stiftsdame war unterdeſſen in dem Saale 
auf- und abgeſchritten und trat dann in die geöff⸗ 
nete Thür des Arbeitszimmers. Kaum hatte fie 
jedoch einen prüfenden Blick in daſſelbe geworfen, 
als eine fable Bläffe ihr Geſicht überzog und fie 
ſchnell den Kaſtellan herbeiwinkte. 

„Geben Sie jenem Bilde einen andern Platz!“ 
befahl fie herriſch, „gleichviel, welchen — nur dort 
ſoll es der Graf nicht finden, es wärt taktlos!“ 

Sie deutete dabei auf ein lebensgroßes Frauen⸗ 
bild, welches rechts neben dem Schreibilſch hing. 
Daſſelbe zeigte eine hohe, ſchlanke Geſtalt im ſchön⸗ 
ſten Ebenmaß. Ein weißes, luftiges Gewand, auf 
welches willkürlich rothe Roſen geſtreut waren, um⸗ 
floß dieſelbe. Ein gleicher Kranz lag auf den 
dunklen Haaren, die aufgelöſt herabbingen; der 
Heine Mund lächelte, die Augen leuchteten, es war 
etwas ſeltſam Beſtrickendes in der ganzen Er⸗ 
ſcheinung. 

Der reiche Barockrahmen war rinasum mit einem 


Kranz natürlichen Epheus umzogen, den eine ſorg⸗ 
fame Hand gepflegt — Eupbemia ahnte, daß es 
die des Grafen Ulrich geweſen — er hatte ja ſein 
ſchönes Weib zeitlebens betrauert. Sie konnte ihre 
Augen nicht von dem verführeriſch ſchönen Bilde 
abwenden — Jene war geliebt, glücklich geweſen 
— und fie? Ihr blieb nichts als der Haß auch 
noch nach dem Tode des Weibes, das ſie ſo tief 
gekränkt — der unvergängliche Haß, der jetzt das 
Kind Angelinens traf. 

Hertha's Blicke waren denen Euphemta's ge⸗ 
folgt. 

J, es wäre taktlos,“ ſprach fie mechaniſch 
nach, es iſt ja das Bild meiner armen Mutter — 
und darum 

Sie wandte ſich zu dem Notar. 

„Sehen Ste dort das Bild meiner Mutter — 
iſt es mein Eigenthum? Sagen Sie, reden Sie!“ 

Derſelbe knickte unter der Frage faſt zuſammen. 
„Gräfin verzeihen, aber es gehört zur Familien- 
gallerie des Schloſſes und — — von Rechtswegen 
müßte es bier verbleiben!“ 

„Mein Gott, Hertha, wie abgeſchmackt!“ rief 
Euphemia, „als ob man gerade dieſes Bild Dir 
ſtreitig machen wollte, glaub' mir, Walter wird es 
Dir gern überlaſſen!“ 

Das ſchöne Mädchen ſchüttelte das Haupt. 


„Von Rechtswegen — nun wobl, ich mache kei⸗ 
nen Anſpruch auf fein Eigentbum!“ 

„Walter iſt ein echter Edelmann, der nie ſeinet 
Pflichten vergißt. Dennoch thuſt Du gut, Deinen 
Eigenſinn etwas zu zügeln, denn Du bängfl jetzt 
— von ſeiner Großmuth ab!“ 

„Ich!“ wie entſetzt trat das junge Mädchen zu⸗ 
rück, „ich? Von ſeiner Großmuth, ſeiner Gnade 
alſo? — o nein, Sie ſcherzen — und das iſt ſelt⸗ 
ſam für dieſe Stunde!“ 

„Scherz — Du biſt kindiſch,“ ſagte die Stifts ⸗ 
dame hart und lächelte dann grauſam, „ich babe 
das Scherzen lange verlernt. Mtittellos wie Du 
biſt, wirſt Du auf Deinen nächſten Verwandten, 
den Erben von Hartenſtein, angewieſen ſein — ich 
denke, das iſt klar — auch für Dich. Und ich — 
werde mit Walter zu geeigneter Stunde darüber 
reden!“ 

„Ich danke Jonen, Gräfin, ich danke Jönen !* 
fie ſagte es tonlos und trat nochmals in den Rab⸗ 
men der Thür, nach dem Bilde hinüber ſchauend. 
O, meine Mutter — Dich, auch Dich dulden fie 
bier nur gezwungen — und einſt warſt Du frei, 
in Dir, durch Dich ſelber — auch ich will es wer⸗ 
den, bel Deinem Andenken ſchwöre ich es Dir !“ fie 
ſeukte das blaſſe Geſicht und verließ die Halle. 

(Fortſetzuna folgt.) 


| Stralfunder Gewerbe-Lotterie. 


Verlooſung on Ausſtellungs⸗Gegenſtänden der 


Vorpommerſchen Gewerke: u. Induſtrie⸗Ausſtellung zu Stralſund. Mart be 


Mit Genehmigung des Königl. Ober⸗Präſidiums. 


Gewinne: 

Eine vollſtändige, elegante Zimmereinrichtung. Luxus gegenſtände. 
Pianinos. Gewehre. 
Wagen. Wäſche. 
Fahr⸗ und Reit⸗Iltenſilien. Leineuzeug. 
Wirtbſchaftsmaſchinen. Kleidungsſtücke, Hausgeräthe, Wirthſchafts⸗ und Ver⸗ 
Abbe inen. brauchs⸗Gegenſtände aller Art. 

€ 


Ziehung Ende Juni 1879. 


Looſe a 1 Mark find in 
Stettin, Kirchplatz 3, zu haben. 


der Expedition dieſer Zeitung, 


Bei Beſtellungen von außerhalb bitten wir zur frankirten Rückantwort eine 
Zehnpfennig⸗Marke beizulegen reſp. bei Poſtanweiſungen 10 Pfg. mehr einzahlen zu wollen. 


Porto bei Poſtvorſchuß ſehr theuer. 


* 


je 


(Patent de 
Kein Gasverbrauch w 


= 5 a 
= Berem Fabrikbetr 


Keane: 


Für 50 


Hauſirer. 


empfehlen 


Lohuende Artikel für 


Wöchnerinnen u. Kinder, sowie Hausmittel g 


E. Schering’s Malzextract mit 
F. Schering’s Malzextraet mit 


solchen, weiche an sogerannter „englischer 


Schering's Grüne Apotheke in 


Ottos neuer Gasmotor. 


de 


Pf.⸗Bazare. 
Großes Lager in Galanterie⸗, Kurz⸗, Stahl⸗, 
Leder-, Spielwaaren, Wirthſchaftsgegenſtände ꝛc. 


Simmel $ Cu. , 


2 * fi 
. Schering's Pepsin-Essenz, nach Vorsehrift von Dr. Oscar Lien- 
i reich, Professor der Arzmeimittei-Lehre an der Universität zu Berlin. 
Acute Verdauungsbeschwerden, Trägheit der Verdauung, Sodbrennen, Magenverschleimung, 
die Folgen übermässiger Genusses von Spiritus u. s. . Werden durch diese angenehm 
schmeckende Essenz binren kurzer Zeit beseitigi. 


＋ 
F. Schering’s reines Malzextract. rte, Nahreidel für Wiedergenesene, 
Blutarmuth (Bleichsucht) ete. Preis per Flasche M. 1.00. 


Droguen, Chemiealien, deutsche und ausländische Speelalitäten empfiehlt 


Niederlagen in fast ammtlichen Apotheken und grösseren Droguenhandlungen. 


— — — 


r Gasmotorenfabrik Deutz.) 


Von 1 bis 8 Pferdekraft! Geräuſchlos! Ueberall ohne Conceſſion aufzuſtellenſ 


ährend der Arbeitspauſen! Kein Maſchinenwärter! Sofort 

glich bewährt als Erſatz von Raddrehern, ſowie zu grö⸗ 

Preiscourant mit Zeugniſſen W und franko. 
ſchaft Berlin, VW., 


EEG 


Daub 
auf Joa een 


Breslau. 


Preis per Flasche 1 M. 50 und 2 M 


egen Husten u. Heiserkeit. Preis per Flasche M. O, 75. 
2 1 2 
Eisen. Leicht verdauliches Eisenmittel bei 


Kalk. Schwächlichen Kindern, namentlich 
Krankheit“ (Rachitis) leiden, zu empfehlen. 


Berlin, N., Chausseestr. No. 19, 


— un 


Schneider & Schorn in Magdeburg, 
Sauer kohl- Ha bod. Maus. 


Ausverkauf wegen Umzug. 
Angefangene Plein⸗Schuhe oon 1,50 Pf. an 
muſterfertige Blumen⸗ „ von 1,50 Pf. an, 
angefangene Kiſſen von 3 M. an, 
Teppiche, Stuhlborten, Lanberquins zu ent⸗ 
ſprechend billigen Preiſen. 

E. Heidemans, Kohlmarkt, 

Tapiſſerie⸗Manzffaktur. 


wildfelle und Felle 


aller Art, namatlich : 
Füchse-, Marder-, Jltlis-, Daehs-, Ot- 
ter-, Hasen-, Kaninchen-, Reh- und 
Hirehfelle, Ziegen-, zlekel-, Schaf-, 
Lamm- und Kalbfelle etc. etc. kauft zum 
höchsten Preise 


D. Kölner. 


Fell. und Rauchwagenhandlung. 
Leipzig, Br 64. 
Zusendungen werden per Post franco erbeten, 
wofür der Betrag umgehend fanco zugesendet wird. | 
Auskünfte werden bereitwillisst ertheilt. 


Spielwerke, 


4 2000 Stücke ſpielend; mit oder ohne Expreſſion, 
Mandoline, Trommel, Glocken, Caſtagnetten, 
Himmelſtimmen, Harfenfpiel e. 


Spieldoſen, 


2 bis 16 Stücke ſpielend; ferner Neceffaires, Cigarren⸗ 
ſtänder, Schweizerhäuschen, Photographiealbums, 
Schreibzeuge., Handſchuhkaſten, Briefbeſchwerer, 
Blumenvaſen, Cigarren⸗Etuis, Tabaksdoſen, Arbeits⸗ 
tiſche, Flaſcheu, Biergläſer, Portemonnaies, Stühle 
zc, alles mit Muſik. Stets das Neueſte empfiehlt 
J. H. Heller, Bern. 

Alle angebotenen Werke, in denen mein 
Name nicht ſteht, ſind fremde; empf. Jeder⸗ 
mann direkten Bezug, illuſtr. Preisliſte ſende franco. 


— * 
‚runtjucht, 
Fr Magen- u, Unterleibsleiden heilt aueh 
hriefliek nach 31jähr, bewährt. Msthode 
Heymann MD., früher London u New-York 
2 Z. Berlin, SW,, Lorkstrasse. 


Echte Tauben ſind wegen Ueberfüllung des 
schlage zu verkaufen: Roth⸗, Schwa z⸗ . Planschen 
ſchwarz Schwanbälſe, blaue mit weißen Spitzen, Füchſe 
mit und ohne Kapren und latſchig. Auch find einzelne 
Tauben und Täuber abzulaſſen, das Paar von 4 10 
W. Kuntze in Belgard. 


Dankſagung 
eines Rheumatismuskranken! 
ebft Gott babe ich es dem „Balſam Bil. 
fingers zu verdanken, daß ich von 
meinem 1 jährigen heftigen Gliederrheuma⸗ 
„mus, der mich zwang, 1 Jahr auf 
Krücken zu gehen, vollſtändig befreit und geheilt 
bin. Mein Alter iſt 53 Jahre. Nachdem ich 
Alles vergebens angewandt hatte, las ich von 
dem Balſam Bilfinger; mit Mißtrauen ver⸗ 
ſuchte ich es zuerſt mit 8 Flaſchen, die mir meinen 
ſeit Jahren vermißten ruhigen Schlaf wieder⸗ 
gaben. Nach Verbrauch fernerer 8 Flaſchen war 
ich meine Schmerzen los und kann meine Arbeiten 
ohn: Beſchwerden thun. Ich werde ſtets bemüht 
fein, aus Dankbarkeit dieſes ausgezeichnete Heil- 
mittel zu empfehlen. 
Oldenſtorff, Poſtſt. Dobbertin, Mecklenb.⸗ 
Schwerin, 27. Nov. 1878. 
J. Knüttet. Grözinspächter. 
beziehen durch Hofapotheker C. 8. 


9 Zu 
2 Schuhſtraße 28 


Sehi 


othe Nasen werden schnell und dauern 
natürlich weiss mit Menyl, ein vorzügliche# 
Präparat des Chemikers A. Nieske | 
Dresden. Preis 5 Mk. Amtlich une 
sucht und als unschädlich empfohlen. 

Erfolg seit 5 Jahren erprobt. 


Privat- und Nachhilfeſtunden 


ertheilt mit Sorgfalt und Gründlichkeit ein Lehrer. S 


ſelbe leitet auch die Schularbeiten. Offerten werden 
der Expedition Kirchplatz 3 unter H K. 50 erbeten. 


Eine junge Dame ſucht dom 1. April ab eine Penſieh 
in der Nähe von Stettin. Adreſſen unter Nr. 899 al 
die Expedition dieſes Blattes. 


8 in vollem Euter ſtehende Starken 
(Oſtfrieſen), 2½ Jahr alt, und 1 Bulle, 2 Jahr 
ſtehen zum Verkauf auf Dom. Lindenberg per Ne 
wolkwitz v. Schuek mann 


Geld in jeder Höhe Königsſtr. 8, part. Inf 
neben der Johanniskirche, für alle Werthſachen w 
Rückkauf, pro 3 Mark und 3 Monat nur 25 Pf. 

Strengſte Verſchwiegenheit gefichert. 


9000 Mark ſichere Hypotgek innerhalb der 
ſtädtiſchen Feuerkaſſe auf ein ſehr gutes Haus im 
Mittelpunkt der Stadt ſofort oder zum 1. April cr. 
zu cediren 

Offerten erbeten unter A. V. 5 voſtlagernd 


6000 Thlr werden zur 1. und alleinigen Stel 
1 auf ein Grundſtück in Grabow 
O., bei einem Feuerkaſſenwerth von 11,000 Thlr. gt 
ſucht gegen pupillariſche Sicherheit. Weſällis 


Adr. werden unter F. 12 in der Exped. des ine! 
Tagebl., Mönchenſtraße 21, erbeten. 2 


„3000 Mark ſuche auf ſichere Hyrothel innerhalb 5e 
Feuerkaſſe zum 1. April. Adr. unt. W. 1 gefällic 
in der Exp. des Stett. Tagebl., Mönchenſtr 21, abzuß 


300 Thaler. 


Auf eine ländliche Gaſtwirthſchaft werden zur 2. Stel 
300 Thlr. geſucht hinter 1. Stelle 300 Thlr. 

Näheres Roſengarten 70, part. 
— ——1hß.— 


Restaurant 


A. Abeld, 


Kronprinzenſtr. 7. 
Stett. Stadt- Theater 


Sonnabend, den 22. Februar 1879: 
Erſtes und nur einmaliges Auftreten in Stettin ® 
berühmten Pianiſten Herrn 8 
Camille Saint - Saens 
aus Paris. 
azu: 


Luſtſpiel in 1 Akt von A. b. Winterfeld. 
Herr von Stein — Dir. Varena⸗ 
Dutzend⸗Billets gültig mit 1 Mark Aufzahlung. 
Näheres durch die Programms 


